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Der Leser als Mitarbeiter

Ich forderte bei der Aufnahmeprüfung
eine Kandidatin auf, Schweizer

Dichter zu nennen. Da sie
außer Josef Reinhart keinen Namen
nennen konnte, wollte ich ein wenig
nachhelfen und zog eine 10-Fran-
ken-Note mit dem Bildnis von
Gottfried ' Keller aus der Tasche
und hielt es ihr hin. Da ging ein
Leuchten über das Gesicht der
Tochter und voll Freude rief sie

aus: «Das ist Pfarrer Künzli!» Rasch
klärte ich den Irrtum auf und
wollte Werke von Keller wissen.
Sofort kam eine Antwort: «Die
Leute von Sevilla.» Da gab ich es

auf und wandte mich einem andern
Gebiete zu. RM

Anläßlich der kürzlich in einer
bernischen Gemeinde durchgeführten
militärischen Waffen- und
Kleiderinspektion gab es folgendes lusti¬

ges, aber bezeichnendes Intermezzo.
Der inspizierende Kreiskommandant

verlangte für das Bureau zwei
Mann als Schreiber. Von den
anwesenden rund 200 Mann meldete
sich keiner freiwillig, worauf der
Herr Oberstleutnant erstaunt
erwähnte, ob es wirklich möglich sei,
daß in dieser Gemeinde so viele
Schreibunkundige zu Hause seien.

Er schritt darauf zur einzelnen,
persönlichen Befragung nach dem
Beruf der Inspektionspflichtigen.
Der Erstbefragte antwortete: «Ich
bin Gemeindeschreiber», und der

Nächstfolgende: «Ich bin
Ingenieur.» Die beiden Bureauordonnanzen

waren damit ermittelt. FM

Zu einer Diskussion über moderne
Musik glaubte auch eine junge
Dame ihren Beitrag leisten zu müssen

und meinte, viele amerikanische
Melodien seien aus den Negro-
Spirituosen hervorgegangen. MK

<Häsch du de Plan verchehrt aaglueget?>

« Wenn ich in Gesellschaft bin, dreht sich alles um mich ;

« Trink nicht so viel »

26 NEBELSPALTER


	Der Leser als Mitarbeiter

